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Amts - Blatt 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Nro, 46. 


Marienwerder, den 15. November 1893. 


1893. 


Verordnungen und Bekanntmachungen 
der Central⸗Behörden. 

1) Auf Grund des § 136 des Geſetzes über die all⸗ 

gemeine Landesverwaltung vom 30 Juli 1883 (G. 

S. S. 195) erlaſſen wir für den Umfang des ge⸗ 
ſammten Staatsgebietes folgende 

Polizeiverordnung 
betreffend 
den Verkehr mit Sprengſtoffen. 

8 1. Die nachſtehenden Beſtimmungen begreifen: 

1. Die Verſendung von Sprengſtoffen auf Land⸗ 
und Waſſerwegen (mit Ausnahme des Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Poſtverkehrs und des Verkehrs mit 
Sprengſtoffen und Munitionsgegenſtänden der 
Militär und Marineverwaltung, ſowie der Ver⸗ 
ſendung von Sprengſtoffen in Kauffahrteiſchiffen ); 

2. den Handel mit Sprengftoffen; 

3. die Aufbewahrung und Verausgabung von Spreng⸗ 
ſtoffen innerhalb des Betriebes von Bergwerken, 
Steinbrüchen, Bauten und gewerblichen Anlagen; 

4. die Lagerung von Sprengſtoffen (mit Ausnahme 
der Lagerung in Niederlagen oder Magazinen der 
Militär⸗ und Marineverwaltung.) 

Zu den Sprengſtoffen im Sinne dieſer Beſtim⸗ 
mungen gehören nicht: 

a) die in dem Heer und in der Marine vorgeſchrie⸗ 
benen, nicht ſprengkräftigen Zündungen; 

p) die für Feuerwaffen benutzten Zündhütchen, Zünd⸗ 
ſpiegel und Patronen für Feuerwaffen; 

e) Zündſchnüre. 

I. Allgemeine Beſtimmungen. 
Zum Verkehr im Sinne des 5 1 Ziffer 1 bis 3 
ſind zugelaſſen: 

112 Pulver⸗Sprengſalpeter, brennbarer Salpeter (ein 
ſehr inniges Gemiſch aus neutral reagirenden 


e) Sprenggelatine (ein bei mittlerer Temperatur 
zähelaſtiſches Gemiſch, beſtehend aus Nitro⸗ 
glycerin, welches durch Nitrocellulose gelatinirt 
iſt, mit oder ohne kohlenſauren Alkalien be⸗ 
ziehungsweiſe alkaliſchen Erden] oder neutral 
reagirenden Salpeterarten); 

d) Gelatinedynamit lein bei mitlerer Temperatur 
plaſtiſches Gemiſch, beſtehend aus Nitroglycerin, 
welches durch Nitrocelluloſe gelatinirt iſt, und 
Holzmehl, Salpeter und kohlenſauren Alkalien 
ſbeziehungsweiſe alkaliſchen Erden] ); 

c) Karbonit (ein Gemiſch von Nitroglycerin mit 
ſchießpulverähnlichen Gemengen, und mit füllte 
gen, an ſich nicht ſprengkräftigen oder nicht 
ſelbſtentzündlichen Stoffen; 


„Nitrocelluloſe (lockere mit mindeſtens 20 pCt. 


Waſſergehalt und gepreßte, nicht gelatinirte), ins⸗ 
beſondere Schießbaumwolle und Collodiumwolle, 
ſowie Gemiſche von Nitrocelluloſe mit neutral 
reagirenden Salpeterarten; 


folgende Gemiſche, welche Nitroverbindungen von 


Stoffen der aromatiſchen Reihe enthalten: 

a) Sekurit (ein Gemenge von Ammoniakſalpeter, 
Kaliſalpeter und Dinitrobenzol oder ähnlichen 
Stoffen; 

p) Roburit (ein Gemiſch von Chlordinitrobenzol, 
Chlornitronaphtalin oder Nitrochlorbenzol und 
Ammoniakſalpeter; 


„Kartuſchen, Petarden, Feuerwerkskörper, ſpreng⸗ 


kräftige Zündungen, welche zum Entzünden von 
Ladungen dienen (4. B. Sprengkapſeln), Zünd⸗ 
plättchen (amorces); 


2 


. alle jeweilig zur Verſendung auf den Eiſenbahnen 


zugelaſſenen Sprengſtoffe. 
Zu Verſuchszwecken kann die Verſendung neuer, 


Salpeterarten und Kohle oder Stoffen, deren hier nicht aufgeführter Sprengſtoffe auf beſtimmten 
weſentliche Beſtandtheile Kohlenſtoff, Waſſerſtoff[ Wegen, ſowie die Aufbewahrung und Verausgabung 


und Sauerſtoff ſind, mit oder ohne Schwefel); derſ 


2. folgende Nitroglycerin enthaltende Präparate: 


elben von der Landespolizeibehörde geſtattet werden. 


8 3. Vom Verkehr im Sinne des § 1 Ziffer 


a) Dynamit 1 (ein bei mittlerer Temperatur 1 bis 3 ſind ausgeſchloſſen die nicht nach § 2 zu 
plaſtiſches, nicht abtropfbares Gemiſch von gelaſſenen Sprengſtoffe, insbeſondere: 


Nitroglycerin mit pulverförmigen, an ſich nicht 
ſprengkräftigen und nicht ſelbſtentzündlichen 
Stoffen); 

p) Dynamit II und III (Kohlendynamit (ein 
Gemiſch von Nitroglycerin mit ſchießpulver⸗ 
ähnlichen Gemengen); 


1. Nitroglycerin als ſolches und in Löſungen; 
2. Knallgold, trocken in feſter oder Pulverform, 


Knallqueckſilber, Knallſilber und die damit dar⸗ 
geſtellten Präparate; 


3. Nitrozuckerarten, Nitroſtärkearten und die damit 


hergeſtellten Gemiſche; 
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4. Gemiſche, welche Nitroglycerin abtropfen laſſen; Transport von Pulver, Sprengſalpeter und brenn⸗ 

5. Sprengſtoffe, welche entweder barem Salpeter (§ 2 Ziffer 1) verwendeten Behälter 

a) ſauer reagiren (mit Ausnahme des Pulvers, dürfen keine eiſernen Nägel, Schrauben oder ſonſtige 
Sprengſalpeters und brennbaren Salpeters eiſerne Befeſtigungsmittel haben. 

($ 2 Nr. 1), des Sekurits ($ 2 Nr. 4a) und Pulver, Sprengſalpeter, brennbarer Salpeter 

des Roburits (8 2 Nr. 4b), oder (§ 2 Ziffer 1) und das aus gelatinirter Nitrocelluloſe 

b) bei einer Temperatur bis zu + 400 C. zur mit oder ohne Salpeter hergeſtellte Pulver (§ 2 Ziffer 3) 

Selbſtzerſetzung neigen, oder darf in metallene Behälter, ausgenommen ſolche von 

c) welche enthalten: Eiſen, verpackt werden. Vor der Verpackung in Tonnen 

aa) chlorſaure Salze (mit Ausnahme der Sprug⸗ oder Kiſten müſſen dieſe Stoffe entweder in Packete 

kapſeln und Zündplättchen ($ 2 Nr. 5), (Blechbehälter) bis zu höchſtens 2'/, Kilogramm Ge⸗ 


oder wicht verpackt, oder in dichte, aus haltbaren Stoffen 
bb) pikrinſaure Salze, oder gefertigte Säcke, Mehlpulver in Säcke aus Leder oder 
cc) Phosphor (mit Ausnahme der Zündplättchen dichtem Kautſchuckſtoff geſchüttet werden. 

[$ 2 Nr. 5]), oder Die im $ 2 Ziffer 2 und 4 aufgeführten Spreng⸗ 
dd) Schwefelkupfer; ſtoffe dürfen nur in Patronen, nicht auch in loſer 


6. Sprengſtoffe in Patronenhüllen, ſofern dieſe Maſſe verſendet werden. Dieſe Patronen ſowie Pa⸗ 
äußerlich mit Nitroglycerin (Ziffer 1) oder mit|tronen aus gepreßter Schießbaumwolle mit oder ohne 
anderer Sprengflüſſigkeit benetzt, oder äußerlich Paraffinüberzug ($ 2 Ziffer 3) find durch eine Um⸗ 
mit feſten Sprengſtoffen behaftet ſind; hüllung von Papier in Packete zu vereinigen. Das 

7. Sprengpräparate, bei welchen die einzelnen an Gleiche gilt für die nach § 2 Ziffer 6 zugelaſſenen 
und für ſich nicht ſprengkräftigen Beſtandtheile in Sprengſtoffe, ſoweit die Verſendung auf Eiſenbahnen 
einem geſchloſſenen Behälter durch leicht brech⸗ nur in Patronenform erfolgen darf. 
bare Scheidewände oder Hahnvorrichtungen ſo Gepreßte Schießwollkörper mit mindeſtens 15 pCt. 
lange getrennt gehalten werden, bis die Ex⸗Waſſergehalt ſowie Sekurit⸗ und Roburit⸗Patronen 
plofion, durch Zertrümmerung, Verſchiebung der (§ 2 Ziffer 4) dürfen auch in dichtſchließende Blech: 
Scheidewände oder Oeffnen der Hahnvorrichtungen büchſen oder Pappſchachteln verpackt werden. 
veranlaßt, ſtattfinden ſoll. Für die Verſendung loſer Nitrocelluloſe mit 
§ 4. Wer Sprengſtoffe in Mengen von mehr mindeſtens 20 pCt. Waſſergehalt ift feſte Verpackung 

als 35 Kilogramm Bruttogewicht verſendet, muß unter in ſtarkwandige, luftdichte Behälter erforderlich. 
Angabe der Beſtimmungsorte der Ortspolizeibehörde Sprengſtoffe jeder Art dürfen weder mit Zün⸗ 
des Verſendungsortes den Frachtſchein zur Viſirung dungen oder Zündſchnüren verſehen, noch mit ſolchen 
vorlegen. Der Empfang der Sendung iſt vom Em⸗ oder mit Patronen für Feuerwaffen (§ 1b) in dieſelben 
pfänger auf dem dem Frachtſchein beigefügten Liefer- Behälter verpackt werden. 
ſchein zu beſcheinigen. Die beſcheinigten Lieferſcheine Die zur Verpackung von Sprengſtoffen dienenden 
find der Ortspolizeibehörde des Verſendungsortes jeder-| Behälter müſſen je nach ihrem Inhalt mit der Auf⸗ 
zeit auf Verlangen vorzulegen. ſchrift: Pulver, Sprengſalpeter, brennbarer Salpeter, 
5. Wer an der Verſendung von ſolchen Pulver aus Nitrocelluloſe und Salpeter, Kartuſchen, 
Sprengftoffen, welche den Vorſchriften des Reichsgeſetzes Petarden, Feuerwerkskörpern, Zündungen, Dynamit⸗ 
vom 9. Juni 1884 gegen den verbrecheriſchen und patronen, Kohlendynamitpatronen, Sprenggelatine⸗ 
gemeingefährlichen Gebrauch von Sprengſtoffen (Reichs⸗ patronen, Gelatinedynamitpatronen, Karbonitpatronen, 
Geſetzbl. S. 61) unterliegen, in der Weiſe theilnimmt, Schießbaumwolle u. ſ. w. verſehen ſein. Außerdem 
daß er dabei in den Beſitz von Sprengſtoffen gelangt müſſen dieſelben mit der Firma oder der Marke der 
(Spediteur, Transportführer, Transportbegleiter). muß Fabrik, aus welcher die Sprengſtoffe herrühren, be⸗ 
den vorgeſchriebenen Erlaubnißſchein zum Beſitz von zeichnet ſein, oder eine von der Centralbehörde gebilligte 
Sprengſtoffen oder beglaubigte Abſchrift deſſelben wäh⸗ und öffentlich bekannt gemachte Bezeichnung der Fabrik 
rend der Dauer ſeines Beſitzes ſtets bei ſich führen und tragen. 
auf Verlangen vorzeigen. Das Bruttogewicht der Verſendungsſtücke darf bei 
§ 6. Für die Verſendung auf Land- und Waſſer⸗ Pulver, Sprengſalpeter, brennbarem Salpeter (8 2 
wegen find Sprengſtoffe in hölzerne, haltbare und dem Ziffer 1), bei Schießbaumwolle (§ 2 Ziffer 3), bei 
Gewicht des Inhalts entſprechend ſtarke Kiſten oder Kartuſchen, Petarden, Feuerwerkskörpern oder Zündungen 
Tonnen, deren Fugen fo gedichtet find, daß ein Aus⸗((§ 2 Ziffer 5) 90 Kilogramm, bei ſonſtigen Spreng⸗ 
ſtreuen nicht ſtattfinden kann, und welche nicht mitſſtoffen 35 Kilogramm nicht überſteigen. Auf pris⸗ 
eiſernen Reifen oder Bändern verſehen find, feſt zufmatiſches Geſchützpulver in Kartuſchen finden dieſe Ge⸗ 
verpacken. Statt der hölzernen Kiſten oder Tonnen wichtsbeſtimmungen keine Anwendung. 
können auch aus mehrfachen Lagen ſehr ſtarken und Die für den Eiſenbahnverkehr jeweilig vorge⸗ 
ſteifen, gefirnißten Pappdeckeln gefertigte Fäſſer (ſog. ſchriebene Verpackung genügt auch für die Verſendung 
amerikaniſche Fäſſer) verwendet werden. Die zum lauf Land- und Waſſerwegen. 
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II. Beſondere Beſtimmungen für den Land⸗ Nähe der Fuhrwerke iſt das Anzünden von Feuer oder 
verkehr. Licht ſowie das Tabakrauchen verboten. 

8 7. Die Beförderung von Sprengſtoffen auf § 13. Fuhrwerke, welche Sprengſtoffe führen, 
Fuhrwerken, welche Perſonen befördern, iſt verboten. dürfen nur im Schritt fahren und von Fuhrwerken 
Eine Ausnahme findet nur ſtatt, wenn in drin⸗ ſowie von Reitern nur im Schritt paſſirt werden. 
genden Fällen allgemeiner Gefahr, z. B. bei Eisſtopf⸗ Beſteht ein Transport aus mehreren Fuhrwerken, 
ungen, die nöthigen Sprengbüchſen und das zu deren ſo müſſen dieſe während der Fahrt eine Entfernung 
Füllung erforderliche Material unter zuverläſſiger Be⸗ von mindeſtens 50 Metern untereinander innehalten. 
gleitung in kürzeſter Friſt nach dem Beſtimmungsorte Bei jedem Aufenthalt von mehr als 
geſchafft werden ſoll. einer halben Stunde ift eine Entfernung von mindeſtens 

8 8. Bei dem Verpacken und bei dem Verladen, 300 Metern von Fabriken, Werkſtätten und bewohnten 
ſowie bei dem Abladen und Auspacken darf Feuer oder Gebäuden einzuhalten. 
offenes Licht nicht gehalten, Tabak nicht geraucht Die Ortspolizeibehörde darf, falls eine geeignete 
werden. Halteſtelle in folder Entfernung nicht zu finden it, 
Das Verladen und Abladen hat unter ſorgfäl- geſtatten, daß eine Halteſtelle in einer geringeren, wenn 
tiger Vermeidung von Erſchütterungen zu erfolgen. aber nicht ein anderer Schutz geboten iſt, mindeſtens 
Die Verſendungsſtücke dürfen deshalb nie gerollt oder 200 Meter betragenden Entfernung von Fabriken, 
abgeworfen werden. Werkſtätten und bewohnten Gebäuden gewählt wird. 
Soll das Verladen oder Abladen ausnahmsweiſe Bei einem Aufenthalt von mehr als einer halben 
nicht vor der Fabrik oder dem Lagerraum oder inner: Stunde in der Nähe von Ortſchaften iſt überdies der 
halb dieſer Räume geſchehen, ſo iſt hierzu die Ge- Ortspolizeibehörde thunlichſt ſchleunig Anzeige zu er⸗ 
nehmigung der Ortspolizeibehörde einzuholen. ſtatten; die Ortspolizeibehörde hat darauf die ihr noth⸗ 
9. Die Verſendungsſtücke müſſen auf dem wendig erſcheinenden Vorſichtsmaßregeln zu treffen. 
Fuhrwerke ſo feſt verpackt werden, daß ſie gegen § 15. Fuhrwerke, welche Sprengſtoffe führen, 
Scheuern, Rütteln, Stoßen, Umkanten und Herabfallen müſſen von Eiſenbahnzügen oder geheizten Lokomotiven, 
aus ihrer Lage geſichert ſind, insbeſondere dürfen Tonnen Dampfwalzen, Dampfpflügen und ähnlichen Maſchinen 
nicht aufrecht geſtellt, müſſen vielmehr gelegt und durch möglichſt weit entfernt bleiben. 
Holzunterlagen unter Haar⸗ oder Strohdecken gegen Neben der Eiſenbahn herlaufende Wege, ſowie 
jede rollende Bewegung geſichert werden. Wege, auf welchen Dampfſtraßenbahnen liegen, dürfen 
8 10. Sprengſtoffe dürfen nicht mit Zündhütchen, nur dann von ſolchen Fuhrwerken befahren werden, 
Zündpräparaten oder ſonſtigen leicht entzündlichen oder wenn der Beſtimmungsort von Frachtfuhrwerk auf einem 
ſelbſtentzündlichen Gegenſtänden zuſammen verladen anderen gut fahrbaren Wege nicht zu erreichen iſt. 
werden. § 16. Der Transport durch zuſammenhängend 
Die im $ 2 Ziffer 2, 3 und 4 aufgeführten gebaute Ortſchaften iſt nur geſtattet, wenn dieſe nicht 
Stoffe dürfen nicht mit Pulver, Sprengſalpeter, brenn⸗ von Frachtfuhrwerk auf gut fahrbaren Wegen umfahren 
barem Salpeter ($ 2 Ziffer 1), Kartuſchen, Petarden, werden können. Iſt die Durchfahrt unvermeidlich, ſo 
Feuerwerkskörpern, Zündungen (§ 2 Ziffer 5) oder hat der Transportführer der Ortspolizeibehörde Anzeige 
mit Patronen für Feuerwaffen ($ 1b) zuſammen ver⸗ zu erſtatten und deren Beſtimmungen vor der Einfahrt 
laden werden. in den Ort abzuwarten. Die Ortspolizeibehörde hat 
11. Zur Beförderung von Sprengſtoffen den zu nehmenden Straßenzug zu beſtimmen und von 
dienende Fuhrwerke müſſen ſo dicht ſchließende Wagen⸗ anderen Fahrzeugen möglichſt frei zu halten, auch Sorge 
kaſten beſitzen, daß die Sprengſtoffe nicht verſtreut zu tragen, daß die Durchfahrt ohne unnöthigen Aufent⸗ 
werden können. Sind die Wagenkaſten oben offen, ſo halt und mit Vermeidung beſonderer Gefahren erfolgt. 
müſſen ſie mit einem dichtſchließenden, feuerſicheren 8 17. Werden zur Beförderung von Spreng⸗ 
Plantuche (z. B. imprägnirter Leinwand) überſpannt ſein. ſtoffen Fuhrwerke verwendet, welche mit feſten, dicht 
Auch die Vorder⸗ und Hinterſeite der Fuhrwerke ſchließenden und feuerſicher hergeſtellten, während des 
ſind mit demſelben Material zu ſchließen. Transportes unter Verſchluß gehaltenen Wagenkaſten 
Zum Sperren der Räder dürfen nur hölzerne verſehen ſind, ſo finden hinſichtlich der Beförderung 
Radſchuhe angewendet werden; bei Eisbahn iſt eine ſolcher Transporte nur die Vorſchriften im § 11 Ab⸗ 
eiſerne Sperrvorrichtung (Krätzer) geftattet, ſofern ſie ſatz 3 und 4, 5 12, 8 13 Abſatz 1 und § 14 An⸗ 
ganz vom Radſchuh bedeckt iſt. wendung, und zwar die des 8 14 mit der Maßgabe, 
Die Fuhrwerke müſſen als Warnungszeichen eine daß die regelmäßig einzuhaltende Entfernung 200 Meter 
von Weitem erkennbare, ſtets ausgeſpannt gehaltene beg 


ſchwarze Flagge mit einem weißen P führen. 18. Geräth eine Sprengſtoffſendung unter⸗ 
8 12. Fuhrwerke, welche Sprengſtoffe führen, wegs in einen Zustand, daß der weitere Verſand be⸗ 
dürfen niemals ohne Bewachung bleiben. denklich erſcheint, ſo hat die Ortspolizeibehörde, welcher 


Auf denſelben darf Feuer oder offenes Licht nicht von dem Transportführer thunlichſt ſchleunig Anzeige 
gehalten, Tabak nicht geraucht werden. Auch in der zu erſtatten iſt, die zur gefahrloſen weiteren Behand⸗ 
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lung der Sendung nöthigen Anordnungen zu treffen, iſt, unter Deck feſt verſtaut werden. Bei Verladung 
und zwar je nach den Umſtänden unter Zuziehung eines in offenen Booten müſſen letztere mit einem dicht⸗ 
auf ihre Aufforderung von dem Abſender zu ent- ſchließenden feuerſicheren Plantuche (3. B. imprägnirte 
ſendenden Sachverſtändigen. Leinwand) überſpannt ſein. 

Iſt Gefahr im Verzuge, jo erfolgt die Vernich⸗ Weder in den ſo benutzten noch in den unmittel⸗ 
tung der Sprengſtoffe durch die Polizeibehörde auf bar daran ſtoßenden Raumen dürfen Zündhütchen und 
Koſten des Abſenders ohne vorherige Benachrichtigung Zündſchnüre verpackt fein. 
deſſelben, wenn möglich nach der Angabe und unter Leicht entzündliche oder ſelbſtentzündliche Stoffe, 
Aufſicht eines Sachverſtändigen. zu welchen Steinkohlen und Kokes nicht gerechnet 

§ 19. Werden Sprengſtoffe in Mengen von werden, find von der gleichzeitigen Beförderung über⸗ 
nicht mehr als 35 Kilogramm Bruttogewicht verſendet, haupt ausgeſchloſſen. 
ſo finden auf dergleichen Sendungen von den Vor⸗ § 23. Sind zu öffnende Brücken oder Schleuſen 
ſchriften dieſes Abſchnitts nur die §§ 7 bis 10 An- zu paſſiren, jo hat der Transportführer dem Brücken⸗ 
wendung. oder Schleuſenwärter Anzeige zu erſtatten und vor 
III. Beſondere Beſtimmungen für den Waſſer⸗ der Durchfahrt deſſen Beſtimmungen abzuwarten. Der 

verkehr. Brücken⸗ oder Schleuſenwärter hat Sorge zu tragen, 

Auf Dampfſchiffen, welche Perſonen befördern, daß die Durchfahrt ohne unnöthigen Aufenthalt und 
dürfen Sprengſtoffe nicht transportirt, an Schießpulver mit Vermeidung beſonderer Gefahren erfolgt. 
oder Feuerwerkskörpern jedoch darf ſoviel mitgeführt Das Anlegen darf nur an, Orten geſchehen, 
werden, als zur Abgabe von Signalen nothwendig iſt. welche während des Aufenthalts dem Publikum nicht 

Die im § 7 enthaltene Ausnahmebeſtimmung zugänglich ſind. 
ſindet auch hier Anwendung. Die Ortspolizeibehörde iſt ſtets vorher in Kennt⸗ 

Fähren, welche Fuhrwerk mit Sprengſtoffen über- niß zu ſetzen und hat Vorſchriften über Ort und Zeit 
ſetzen, dürfen nicht andere Fuhrwerke oder Perſonen zu geben und Vorſichtsmaßregeln im Einzelnen zu treffen. 
befördern. IV. Beſtimmungen über den Handel mit Spreng— 

8 21. Die 88 7 bis 10, 11 Abſatz 4, 12 Ab⸗ſtoffen, ſowie über deren Aufbewahrung und 
ſatz 1, 13 Abſatz 2, 14, 18 und 19 finden für den Verausgabung. 

Schiffsverkehr ſinngemäße Anwendung. § 24. Wer Sprengſtoffe feilhalten will, muß 

Werden zur Beförderung von Sprengſtoffen davon der Ortspolizeibehörde Anzeige machen. Wer 
eiſerne oder ſtählerne Schiffe verwendet, welche mit Sprengſtoffe feilhalteu will, welche den Vorſchriften des 
dicht ſchließenden und feuerſicher hergeſtellten, während Reichsgeſetzes vom 9. Juli 1884 unterliegen, bedarf 
des Transportes unter Verſchluß gehaltenen Lade- dazu der polizeilichen Erlaubniß gemäß § 1 dieſes 
räumen verſehen find, fo finden von den im Abſatz 1.Geſetzes. 
angezogenen Vorſchriften nur die 88 8, 11 Abſatz 4, Sprengpatronen dürfen von den Fabriken und 
12 Abſatz 1, 14, 18 und 19 ſinngemäße Anwendung, Händlern und ihren Beauftragten nicht einzeln und 
und zwar die des § 14 mit der Maßgabe, daß die loſe, ſondern nur in den nach $ 6 dafür vorgeſehenen 
regelmäßig einzuhaltende Entfernung 200 Meter beträgt. Behältern abgegeben werden. Dieſe Behälter müſſen 

Zur Verſendung auf Schiffen ſind Patronen der mit der Jahreszahl der Abgabe aus der Fabrik und 
im § 2 Ziffer 2 aufgeführten Stoffe außerdem mit mit einer durch das Jahr der Abgabe fortlaufenden 
einer das Eindringen von Waſſer oder Feuchtigkeit Nummer verſehen ſein. Dieſelbe Zahl und Nummer 
verhindernden Umhüllung (3. B. mit Gummilöſungſmüſſen auch an jeder in den Behältern verpackten 
verklebtem Gummibeutel) zu verſehen. Auf den Trans⸗Sprengpatrone angebracht fein. Außerdem muß an 
port auf Fähren findet dies keine Anwendung. jeder Sprengpatrone der Name des Sprengſtoffs, ſowie 

Das Ein⸗ und Ausladen darf nur an einer von die Firma oder Marke der Fabrik oder eine von der 
der Ortspolizeibehörde dazu angewieſenen Stelle, welche Centralbehörde gebilligte und öffentlich bekannt gemachte 
mindeſtens 300 Meter von bewohnten Gebäuden ent- Bezeichnung der Fabrik angebracht ſein. 
fernt ſein muß, erfolgen. In dem gemäß § 1 Abſatz 2 des Reichsgeſetzes 

Die Ladeſtelle darf während ihrer Benutzung vom 9. Juni 1884 zu führenden Regiſter ſind Jahres⸗ 
dem Publikum nicht zugänglich ſein und iſt, wenn zahl und Nummer der gekauften und abgegebenen 
ausnahmsweiſe das Aus: oder Einladen bei Dunkel⸗Sprengpatronen zu vermerken. 
heit ſtattfindet, mit feſt⸗ und hochſtehenden Laternen § 25. Wer ſich mit der Anfertigung oder dem 
zu erleuchten. Die mit Sprengſtoffen gefüllten Be⸗ Verkaufe von Sprengſtoffen befaßt, welche dem Reichs⸗ 
halter dürfen nicht eher auf die Ladeſtelle gebracht geſetz vom 9. Juni 1884 nicht unterliegen, iſt ver⸗ 
oder zugelaſſen werden, bis die Verladung be⸗ pflichtet, über alle An⸗ und Verkäufe dieſer Stoffe in 
ginnen ſoll. Mengen von mehr als 1 Kilogramm ein Buch zu 

§ 22. Die Sprengſtoffe müſſen auf dem Schiffe führen, welches den Namen der Verkäufer und Ab⸗ 
in einem abgeſchloſſenen Raume, welcher bei Dampf- nehmer, den Zeitpunkt des Ankaufs und der Abgabe, 
ſchiffen möglichſt weit von den Keſſelräumen entfernt die Mengen der gekauften und abgegebenen Stoffe, ſo⸗ 


Pr 
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wie bei Sprengpatronen deren 
angiebt. Dieſes Buch iſt auf 
behörde zur Einſicht vorzulegen. 
führung greifen im Uebrigen die 
geſetzes vom 9. Juni 1884 erlaſſenen Vorſchriften 

8 26. 
ſonen, 


iſt verboten. Auf 


ſchrift keine Anwendung. 


Die Abgabe von Sprengſtoffen, welche den Vor⸗ 
Reichsgeſetzes vom 9. Juni 1884 unter⸗ 
liegen, darf ſeitens der Fabriken und Händler und 
ihrer Beauftragten nur an ſolche Perſonen erfolgen, 
den gemäß $ 2 dieſes Geſetzes erlaſſenen 
Beſitz von Sprengſtoffen berechtigt 
Bei Staatswerken, welche beſonderer Erlaubniß 
zum Beſitz von Sprengſtoffen nicht bedürfen, kann die 
Abgabe an ſolche Perſonen erfolgen, welche von der 
Annahme ausdrücklich 


ſchriften des 


welche nach 
Anordnungen zum 
ſind. 


Verwaltung des Werks zu der 

ermächtigt ſind. 
2 

1884 unterliegen, an 


leute, 


Menge der verausgabten Stoffe, 
patronen deren 
angiebt. 
kann die Verausgabung von ſolchen 


Verausgabung ausdrücklich ermächtigt find. 


Die Leiter der Bergwerke, Steinbrüche, Bauten 
und gewerblichen Anlagen ſind verpflichtet, Maßregeln 
welche eine Verwendung der zum Verbrauch 
im Betriebe verausgabten Sprengſtoffe durch die Berg⸗ 
leute, Arbeiter u. ſ. w. zu anderen Zwecken ausſchließen. 


zu treffen, 


V. Beſtimmungen über die Lagerung 
von Sprengftoffen. 


7 


in einen Zuſtand, daß die weitere Lagerung bedenklich 
erſcheint, ſo finden die Vorſchriften des $ 18 ent⸗ 


ſprechende Anwendung. 
Wer mit Pulver, 
Salpeter ($ 2 Ziffer 


darf 


vorräthig halten. 


Jahreszahl und Nummer 
Verlangen der Polizei⸗ 
Hinſichtlich der Buch⸗ 
auf Grund des Reichs⸗ 
Platz. 
Die Abgabe von Sprengſtoffen an Per⸗ 
von welchen ein Mißbrauch derſelben zu be⸗ 
fürchten iſt, insbeſondere an Perſonen unter 16 Jahren, 
Spielwaaren, welche ganz geringe 
Mengen von Sprengſtoffen enthalten, findet dieſe Bor: 


Die Verausgabung von Sprengſtoffen, 
welche den Vorſchriften des Reichsgeſetzes vom 9. Juni 
die in Bergwerken, Steinbrüchen, 
Bauten und gewerblichen Anlagen beſchäftigten Berg⸗ 
Arbeiter u. ſ. w. darf nur von denjenigen Be⸗ 
triebsleitern, Beamten oder Aufſehern bewirkt werden, 
welche nach den gemäß § 2 dieſes Geſetzes erlaſſenen 
Anordnungen zum Beſitz von Sprengſtoffen berechtigt 
ſind. Dieſe Perſonen ſind verpflichtet, über die Ver⸗ 
ausgabung ein Buch zu führen, welches den Namen 
der Empfänger, den Zeitpunkt der Verausgabung, die 
ſowie bei Spreng⸗ 
Jahreszahl und Nummer (5 24 Abſ. 2) Ausnahmen — nur an der Herſtellungsſtätte oder an 
Bei Staatswerken, welche beſonderer Er⸗ 
laubniß zum Beſitz von Sprengſtoffen nicht bedürfen, 
Perſonen bewirkt 
werden, welche von der Verwaltung des Werkes zu der 


8 28. Gerathen Sprengſtoffe auf ihrem Lager 


Sprengſalpeter, brennbarem 
1), Feuerwerkskörpern und Zünd⸗ 
plättchen — amorces — (8 2 Ziffer 5) Handel treibt, 


If: 
1. im Kaufladen nicht mehr als 2 ½ Kilogramm, 
2. im Hauſe außerdem nicht mehr als 10 Kilogramm | 


Auf Nachweis eines beſonderen Bedürfniſſes kann 
die Erhöhung des Vorraths unter 2 zeitweilig bis auf 
15 Kilogramm geſtattet werden. 

Die Aufbewahrung muß in einem auf dem Dach⸗ 
boden (Speicher) belegenen, mit keinem Schornſtein⸗ 
rohr in Verbindung ſtehenden abgeſonderten Raume 
erfolgen, welcher beſtändig unter Verſchluß gehalten 
und mit Licht nicht betreten wird. Die Behälter 
müſſen den Beſtimmungen im § 6 Abſatz 1 und 2 
entſprechen und mit ſtets feſt geſchloſſenen Deckeln ver⸗ 
ſehen ſein. 

8 30. Perſonen, welche nicht unter die Be⸗ 
ſtimmung des § 29 fallen, bedürfen für die Aufbewah⸗ 
rung von mehr als 2¼ Kilogramm der daſelbſt ge⸗ 
nannten Sprengſtoffe der polizeilichen Erlaubniß. 

8 31. Größere als die im 8 29 angegebenen 
Mengen dieſer Sprengſtoffe ſind außerhalb der Ort⸗ 
ſchaften in beſonderen Magazinen aufzubewahren, von 
deren Sicherheit die Polizeibehörde ſich überzeugt hat. 
Dieſe Magazine müſſen ſich, wenn ſie über Tage liegen, 
im Wirkungsbereiche ſachgemäß ausgeführter und unter 
Aufſicht ſtehender Blitzableiter befinden. 

Handelt es ſich um Magazine, welche zu einem 
der Aufſicht der Bergbehörde unterſtehenden Werke ge⸗ 
hören, ſo hat die Polizeibehörde die Prüfung in Ge⸗ 
meinſchaſt mit der Bergbehörde vorzunehmen. 

Es kann angeordnet werden, daß die Schlüffel 
zu dieſen Magazinen in den Händen der Behörde bleiben. 

§ 32. Die Aufbewahrung der im § 29 genannten 
Sprengſtoffe an der Herſtellungsſtätte ſowie an der 
Verbrauchsſtätte unterliegt den im § 33 gegebenen 
Vorſchriften. 

§ 33. Die im $ 2 aufgeführten Sprengſtoffe 
dürfen — abgeſehen von den im 8 29 vorgeſehenen 


denjenigen Orten, wo ſie innerhalb eines Betriebes zur 
unmittelbaren Verwendung gelangen, oder in beſonderen 
Magazinen gelagert werden. 

Für die Lagerung an der Herſtellungsſtätte ſind, 
in Ermangelung beſonderer, bei Genehmigung der An⸗ 
lage gemäß $ 16 der Gewerbeordnung vorgeſchriebener 
Bedingungen, die Weiſungen der Ortspolizeibehörde zu 
beachten. 

Die Niederlagen an der Verbrauchsſtätte ſowie 
die beſonderen Magazine bedürfen der polizeilichen 
Genehmigung und ſind nach den von der Polizeibehörde 
zu ertheilenden Vorſchriften einzurichten. 

Für ſolche Niederlagen oder Magazine, welche zu 
einem der Aufſicht der Bergbehörde unterſtehenden 
Werke gehören, tritt dieſe an die Stelle der Polizei⸗ 
behörde. 

Es kann angeordnet werden, daß die Schlüſſel zu 
den Niederlagen oder Magazinen in den Händen der 
Behörde bleiben. 

§ 34. Andere als die im § 2 aufgeführten, ins 
beſondere die im § 3 genannten Sprengſtoffe, dürfen 
nur an der Herſtellungsſtätte gelagert werden. 

Zu Verſuchszwecken kann die Lagerung neuer 


— 366 — 


Sprengſtoffe an anderen Orten von der Landespolizei⸗ und Gewerbe, den Regierungs⸗Präſidenten, Bezirks⸗ 
behörde geſtattet werden. Regierungen und Landdroſtreien erlaſſenen Polizei⸗ 
VI. Strafbeſtimmungen. verordnungen unwirkſam werden. 
835. Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Vor⸗ Berlin, ar SE En 1893. 
ſchriften werden nach $ 367 Nr. 5 des Strafgeſetzbuchs er Miniſter des Innern. 


beſtraft, ſoweit nicht härtere Strafen nach dem Reichs⸗ In Vertretung: Braunbehrens. 
geſetze vom 9. Juni 1884 verwirkt find. Der Miniſter für Handel und Gewerbe. 


m Auftrage: v. Wendt. 
Schlußbeſtimmung. 5 N Lan 
8 36. Weitergehende bergpolizeiliche Vorſchriften DD nee und Bekanntmachungen 


und Anordnungen über die Verwendung von Spreng— der Provinzial⸗Behörden ze. 

ſtoffen beim Bergbau werden durch die vorſtehenden 2) Bekanntmachung. 

Beſtimmungen nicht berührt. Auch bleiben internatio⸗ Auf Antrag der Königlichen Eiſenbahndirektion in 

nale Abreden über den Verkehr mit Sprengſtoffen un⸗ Bromberg ſoll im Wege des durch das Geſetz vom 

berührt. 11. Juni 1874 (G.⸗S. S. 221) vorgeſchriebenen Ver⸗ 
§ 37. Dieſe Polizeiverordnung tritt mit dem fahrens die Entſchädigung für: 

1. April 1894 in Kraft, mit welchem Tage alle im 1. 325 a 10 qm eigenthümlich zu erwerbende, 

Jahre 1879 und ſeitdem über den Verkehr mit Spreng 2. 56 qm als Grabenverlegung dauernd zu be: 


ſtoffen von den Miniſtern des Innern und für Handel laſtende, Ba 
3) a 
von den Markt⸗ und Ladenpreiſen in den größeren Städten des 
2 N 
pro 100 Kilogramm. 8 pro 1 Kilo: 
Namen | Stroh. 2 Rind- Scwer⸗ Ka 
Erb⸗ Spei- Tech 
Br Weir Rog⸗ ſen, e Kar⸗ 8 e eee 
8 Gerſte.] Hafer. gelbe, boh⸗ Linſen fen Nich 5 
Far 2 en. en. zum | nen, toffeln. | 5 
G Städte. 5 8 90 chen weiße. & eule — 


M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. PIN. PII M PII. I. N. Pf. M. PI E. BIM. Pf. N. Pf. M. PIM. Pf. 


1] Shriftburg 13 1011175112 39° 13j20 1712) 1] 8119 —| 1201 1—| 11 1 1201 11 1720 
2] Conik 13 68]11,53]13117114,76 191—37150,45|—| 2 5 525.1 567 110,830 110 
31 Dt. Krone — 1167044061852 30.—50 — 232 489 ——| 750 1120] 1— 1/90 
4| Culm 1350111 50112 876 50.181130 — 70 — 1 — 6— 4 — 750 1901 1110 
50 Dt. Eylau 134511 8012 50 14 63117501, — 3155, 420.—— 640) 120 1— 1135 
6 Flatow 14 — 1149011 49 142060 —— — — 262 6—— 8120 1.10 
7M. Friedland — 119 715304 2067 — ——— 2029 5.——— 6 —80— — 120 
80 Graudenz 1305011994 401509%48127 —42— 408 6125| — 758 125 104 1127 
9) Jaſtrow 1751404 — 2116) 450.—— 6— 96 — 84 1115 
10| Löbau 19 88204197½ 17763 ———— 2 12—— . —— 102 1021 114 
11| Marienwerder 1598012 75127416 20197530 —664— 3136) 6——— 9 — 110 1— 120 
12 Mewe 12160]11,50 13.50.1422 15.--— —|— 4111| = 140 
13 Neumark 1342114719214 37, — 1 — | —| 2 r —83— 83] 106 
14 Rieſenburg 1380108529815 —————— 375 450 —— 7930 130.— 95 1065 
15 Roſenberg 11194111 6311213213180) |, | 3 125 15 1125 
160 Schlodau — 11155114125 11414411 ——1—| 1189| 41781 /—| 6189 — 83 — —| 120 
17| Schweg 1247511035282, | 260-1 — 1751-251 115 
18] Strasburg 14104 1130111 4216/7111450, — | —| 2183] 550 450 650 114080] 1.— 
19} Stuhm — 1109812135113 Kl Eafr m ua Le mp | Sa Es pe DAT a BE ge en) 
201 Thorn 13140]11 7813125115 3711851118 6440133] 312) 633— — 622] 124, 1—| 120 
21} Tuchel 132011 25,12] — 13501350 —|—|—| 250) 5. — — 5. — 90 — 90 120 
Summa 23724 88,7% 91]306751237,01 le 311'33,56180,7450| 8,50,96.19j21 93.1796 25172 
Durchſchnitt 13460116612 66014 61016 92 27 1951 890 2184] 5132| 4 25 6 860 110 — 95 1/22 
22) Vandsburg re e Su 
231 Neuenburg Den ene 


24 Hammerſtein n 
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3. 96 a 50 qm als Lagerplatz für Baumaterialien, 4) Bekanntmachung. 
Zufuhrweg zu demſelben und zur Ablagerung von Auf Grund des § 6 Artikel II des Reichs⸗Ge⸗ 
Mutterboden vorübergehend zu benutzende Flächen ſetzes vom 21. Juni 1887 (R.⸗G.⸗Bl. S. 245) betreffend 
des dem Gutsbeſitzer Auguſt Lück zu Mer Abänderung bezw. Ergänzung der Geſetze über die 


lanenhof gehörigen Grundſtücks Melanenhof Band! 
Blatt 1 feſtgeſetzt werden. 
Zu dieſem Zwecke habe ich einen Termin auf 


Mittwoch, den 29. November d. J., Vormittags 


10 Uhr, Verſammlungsort: Gutshof Melanenhof, an⸗ 
beraumt. 

Alle neben dem Eigenthümer und dem Unter⸗ 
nehmer Betheiligten werden zu dieſem Termin behufs 
Wahrnehmung etwaiger Rechte unter der Verwarnung 


geladen, daß bei ihrem Ausbleiben die Entſchädigung (5 


ohne ihr Zuthun feſtgeſtellt und wegen Auszahlung 
oder Hinterlegung das Erforderliche verfügt werden wird. 
Marienwerder, den 13. November 1893. 
Der Enteignungs⸗Kommiſſar. 
Auffarth, Regierungs-Aſſeſſor. 


Quartierleiſtung und die Naturalleiſtungen für die 
bewaffnete Macht im Frieden ſowie der Vorſchrift der 
Ausführungs⸗Inſtruction vom 30. Auguſt 1887 (R.⸗ 
G.⸗Bl. S. 433) unter Nr. 3 Abſatz 1 zu 8 9 des 
Naturalleiſtungsgeſetzes werden nachſtehend mit einem 
Aufſchlage von fünf vom Hundert die Durch⸗ 
ſchnitte der höchſten Tagespreiſe, welche in den für die 
einzelnen Lieferungsverbände (Kreiſe) des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder feſtgeſetzten Hauptmarktorten 
(8 19 Abſatz 2 und 3 des Kriegsleiſtungs⸗Geſetzes vom 
13. Juni 1873) im Monat Oktober 1893 für 
Fourage gezahlt worden ſind, bekannt gemacht. 

Es betrug im Monat Oktober 1893 der Durch: 
ſchnitt der höchſten Tagespreiſe einſchließlich eines Auf— 
ſchlages von fünf vom Hundert für 50 kg 


weiſung 
Regierungsbezirks Marienwerder im Monat Oktober 1893. (FR: 
Der ec m Laden: PBreije he 
gramm. — pro 1 Kilogramm. 
Kalb] Fel | 60 Mehl Nr. 1. Kaffee. 19 
IIe Speck Eß. Stück | 08 N | uva u 
ug ge | But⸗ Ge. Wei. N 1 1 ften. | Mei Hirſe Java gelber 95 en 
räu - fer. Eier. ei-“ Rog⸗ Grau ee a Java. (mitt⸗[ö(ge⸗] wöhn⸗ Schmalz grüße. 
chert.) zen.] gen.] pe. Fer | ler). 1 liches. Jchiefiges) 
M. Pf. M. * Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. srl. Pf. M. 11 5 Pf.] M. Pf 
Fr e 3—| 3180) — 20] 1160, —-150 
0 87 130 202] 317—23.— 22 —40—5 —40.—40— 40 28003 oo 8 20 2 — — 40 
—90 1 1 —980.—25.— 20 —40.—24.— 40 — 40—50 280 3660 — 20) 1 90 — 40 
105 105 1 | 320,124 1181 50) —40)— 50, 60 — 60 320 4— — 20] 180 — 60 
1110195, 1/9 4281128 40—40—60———50 320 4— — 20 1 80 — 60 
1— 1— 2 3,20, 40,139 — 166,136, — 50.60 —60 3 — 3160, — 20 1 80 — 50 
— 60 — 80 2 4——0.—20.—60—35—35—40— 40 — 3 50 — 20 1 60 — 40 
103.— 98 1) 920 —20.—2 —45.—55.—55 — 45 —66, 3 — 905 — 200 150 — 42 
—66 2 545 —30.—20.—60— 40 — 40 — 50 3-1 360 — 20 1 80 — 45 
2 18 25825 —20.— 40 —40—40———30 280 320 — 20, — — 40 
— 1 3 24.—30.— 28 —65—60 —60— 60,60) 3— 380 — 20 2 — — 50 
1 202 360.—51—49 —60—51— 60 — 30 — 50 2 80 3160 — 20, 2 20 —|80 
io 1 2172 — 26.— 18. — 40 — 40, — 50 —60,— 60, 280, 3180) — 20 2 — 60 
2 1 3 22.—50.— 70, — — 1-80, 280, 360 — 20 1 30 — 70 
— 1 30: 60 —60.— 60 —60— 60 3120, 3180, — 20 1190| —| — 
. 1 34 60 — 40,— 60, —1—50| 2180, 3 60 — 20 1 60 — 50 
er 1 3 35,30, — 50) 130,— 26 2140 3.— — 20 10800 — 50 
1 1 2 52 — 8 — 60 — 40 —60 3 — 4.— — 20 1 70 — 00 
* 1 2 24—24 — 40 —36.—30 280, 360 — 20 1 60 — 40 
1 1 2 35.—28.—50— 30 — 60 320 4—| — 20 1 60 — 45 
2 1 260 50.—20.— 50. — — 30 320 380 — 20, 1180] — 28 
18 6/38 6002 46068 05 839 1010 53110 4261 80 77125] 4 20| 37 20) 10 — 
As 951184 5) 8 40 — 50 — 5 — 40 297 358 — 20 1 7 30 


Daß in denjenigen Orten, wo die Rubriken unausgefüllt geb 
Markte gekommen ſind, beſcheinigt. 


Marienwerder, den 7. November 1893. Der Regierungs⸗Präſident. 
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Hafer, 0 Richt⸗ ö) Bekanntmachung. 
afer. Heu. ſtroh. nr ; £ 
5 Hauptmarktorte 16 Mb kb Am 1. November 1893 tritt zum nieder⸗ 


Culm für den Kreis Culm 8,66 3,94 3,15ſſchleſiſchen Steinkohlentarif der Nach⸗ 


Flatow „ den Kreis Flatow 7,46 4,20 3,15 trag 1 in Kraft. 


Derſelbe enthält unter Anderen: 
Dt. Krone „ „ Dt. Krone 7,58 3,94 2,57 8 5 5 5 , 
Dt. Eylau für die Kreiſe Löbau, Neue Frachtſätze für die Stationen Damerau 


(Kreis Culm), Nawra, Oſtrometzko und Unislaw der 

ar e für W 8 Neubauſtrecke Fordon⸗Culmſee und für Zielen des 
Wirten dender n 8 Direktionsbezirks Bromberg für Einzel- und Maſſen⸗ 

Konitz für die Kreiſe Konitz { I 10 Sendungen, ſowie ermäßigte Maſſen-Frachtſätze nach 


a . 92 Fordon des Direktionsbezirks Bromberg. 
Graudenz fle d re a 4,95: 3,25 2,98 Ausdehnung der Frachtberechnung nach dem Lade 


f gewicht auf Koks⸗Sendungen. 
Thorn für l Pe N Seh Aenderungen und Ergänzungen. 
’ und Thorn 8,33 3,27 3.32 Bromberg, den 3. November 1893. 


Marienwerder, den 11. November 1893. | Königliche Eiſenbahn-⸗Direktion. 
Der Negierungs-Präfident. 
6) Durchſchnitts⸗Markt⸗Preiſe 


des Schlachtviehes zu Thorn im Monat Oktober 1893 nach Lebendgewicht. 


Kälber für |3. Schweine für | 4. Hammel Anzahl der aufgetriebenen 


re z 
1. Rindvieh für 100 Bid. 100 Pfd. 100 Pfd. für 100 Pfd. Stücke Vieh als 


Ham⸗ 


2. b. a. 5 a. b. 


WE: 
unter über fette Kind: | Kal: Schwei⸗ 


magere] fette magere 


8 Tage] 8 Tage 4 vieh] ber | ne mel. 
| Tit P. ME Pf. Mk. Pf.] ME Pf.] Mk. Pf. Mk. Pf. 
22 50 185 — 15 —] — 50 37 138] 33 63/19 — 15 4138 91220 0 6 
Marienwerder, den 10. November 1893. Der Regierungs⸗-Präſident. 

7) Bekanntmachung. dauernd zu belaſtende und 24 a 96 qm zur 
Auf Antrag der Koͤniglichen Eiſenbahndirektion Ablagerung von Mutterboden vorübergehend zu 
in Bromberg ſoll im Wege des durch das Geſetz vom benutzende Flächen des dem Beſitzer Johann 
11. Juni 1874 (G.⸗S. S. 221) vorgeſchriebenen Ver⸗ Köl m, welcher mit feiner Ehefrau Catharina 
fahrens die Entſchädigung für: geb. Thiede zu Hennigsdorf in Gütergemein⸗ 
1. 156 a 98 qm eigenthümlich zu erwerbende, 51 a ſchaft lebt, gehörigen und daſelbſt belegenen 


33 qm als Feuergräben und Waldſchutzſtreifen Grundſtücks Band 1 Blatt 3; 
dauernd zu belaſtende, ſowie 10 a 01 qm vor- V. 2 a 28 qm eigenthümlich zu erwerbende und 


übergehend zur Ablagerung von Mutterboden zu 44 a 46 qm als Waldſchutzſtreifen und Feuer⸗ 
benutzende Flächen des dem Beſitzer Franz gräben dauernd zu belaſtende Flächen des der 
Rink zu Hennigsdorf gehörigen Grundſtücks Wittwe Hulda Thereſe Hoppe geb. 
Hennigsdorf Band II Blatt 75; Thiel, jetzt verehel. Michael Weiland 
1. 2 a 33 qm eigenthümlich zu erwerbende und zu Hennigsdorf gehörigen und daſelbſt belegenen 
14 a 60 qm als Waldſchutzſtreifen und Feuer⸗ Grundſtücks Band II Blatt 80; 
gräben dauernd zu belaſtende Flächen des dem. VI. 49 a 54 qm eigenthümlich zu erwerbende 55 a 
ſelben gehörigen Grundſtücks Hennigsdorf Band III 87 qm als Waldſchutzſtreifen und Feuergräben 
Blatt 87; dauernd zu belaſtende und 3 a 17 qm zur Ab⸗ 
III. 57 a 61 qm eigenthümlich zu erwerbende, 64 a lagerung von Mutterboden vorübergehend zu 
47 qm als Waldſchutzſtreifen, Feuergräben und benutzende Flächen des dem Beſitzer Franz 
Grabenverlegung dauernd zu belaſtende, ſowie Rink zu Hennigsdorf gehörigen und daſelbſt 
12,00 a zur Ablagerung von Mutterboden vor⸗ belegenen Grundſtücks Band 1 Blatt 6 
übergehend zu benutzende Flächen des der Be⸗ VII. 155 a 44 qm eigenthümlich zu erwerbende, 15 a 
ſitzerwittwe Roſa Brauer geb. Brill zu 08 qm als Feuergräben dauernd zu belaſtende 
Hennigsdorf gehörigen und daſelbſt belegenen und 5 a 42 qm zur Ablagerung von Mutter⸗ 


Grundſtücks Band 1 Bl. 5; boden vorübergehend zu benutzende Flächen des 
IV. 259 a 42 qm eigenthümlich zu erwerbende, 83 a der Wittwe Pauline Knoll geb. Mahte 
85 qm als Waldſchutzſtreifen und Feuergräben und den 5 Geſchwiſtern Knoll: 


a. Paul Albert Franz, 

b. Karl Auguſt Walter, 

e. Otto Albert, 

d. Auguſte Gertrud, 

e. Hedwig Hermine, 
ſämmtlich in Hennigsdorf gehörigen und daſelbſt 
belegenen Grundſtücks Band 1 Bl. 7 feſtgeſtellt 
werden. 

Zu dieſem Zweck habe ich einen Termin auf 
Donnerſtag, den 30, d. Mts., Vormittags von 
8¼ Uhr ab, an Ort und Stelle anberaumt. | 

Alle neben den Eigenthümern und dem Unter⸗ 
nehmer Betheiligten werden zu dieſem Termine behufs 
Wahrnehmung etwaiger Rechte unter der Verwarnung 
geladen, daß bei ihrem Ausbleiben die Entſchädigung 
ohne ihr Zuthun feſtgeſtellt und wegen Auszahlung 
oder Hinterlegung das Erforderliche verfügt werden wird. 
Marienwerder; den 13. November 1893. 


Der Enteignungs⸗Kommiſſar. 
Auffarth. 
Regierungs-Aſſeſſor. 


8) Diejenigen Theologie Studirenden und Kandidaten, 
welche ſich den theologiſchen Prüfungen im nächſten 
Termin unterziehen wollen, haben uns ihre Meldung 
bis ſpäteſtens zum 30. November 1893 einzureichen. 
Der Meldung zum Examen pro licentia con- 
cionandi find beizufügen: 
1. der Taufſchein; 
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2. das Abgangszeugniß vom Gymmaſium, event. das 
daſſelbe ergänzende Zeugniß über die Prüfung 
in der hebräiſchen Sprache; 

„das Abgangszeugniß von der Univerſität bezw. 
den Univerfitäten; 

das Abendmahlszeugniß; 

ein deutſch abgefaßter Lebenslauf, welcher nicht 
allein auf einen dürftigen Abriß der bloß äußeren 
Lebensumſtände zu beſchränken iſt, ſondern einen 
tieferen Blick in das Innere des Schreibers und 
in ſeine Führung gewinnen läßt. 

Der Meldung zum Examen pro ministerio ſind 

beizufügen: 0 
1. der Taufſchein; 

das Abgangszeugniß von der Univerſitat bezw. 
den Univerſitäten; 

das Abendmahlszeugniß; 
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einen dürftigen Abriß der bloß äußeren Lebens⸗ 


ſein, event. über die Art und Entſtehung etwaiger 

Schulden. 

Sollte das Zeugniß zu 7 nicht gleich bei der 
Meldung oder bis zur Prüfung ſelbſt beigebracht werden 


können, ſo wird die Prüfung dadurch zwar nicht auf⸗ 


gehalten, die Ausfertigung des Wahlfähigkeitszeugniſſes 
nach beſtandener Prüfung aber muß bis zur Dei: 
bringung des gedachten Zeugniſſes ausgeſetzt werden. 

Dagegen iſt das Zeugniß zu 8 eine Bedingung, 
ohne deren Erfüllung die Zulaſſung zum mündlichen 
Examen nicht erfolgen kann. 

Auf den Meldungen iſt die Wohnung genau 
anzugeben. 

Danzig, den 6. November 1893. 
Königliches Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen. 

Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Adjazenten wird in der Ort⸗ 
ſchaft Budiſch der ſog. Kirchenſteig, welcher von der 
Altfelde⸗Chriſtburger Chauſſee unweit des Schulz'ſchen 
Gaſthauſes auf der Grenze zwiſchen den Ländereien 
der Beſitzer Ferſen und Marienburger Privatbank bis 
zur Lichtfelder Grenze führt, unter Hinweis auf § 57 
des Zuſt.⸗Geſ. vom 1./8. 1883, nach welchem Ein⸗ 
ſprüche zur Vermeidung des Ausſchluſſes binnen vier 
Wochen geltend zu machen ſind, hiermit aufgehoben. 

Amt Trankwitz, den 13. November 1893. 

Der Amtsvorſteher. 


Perſonal⸗Chronik. 


Der Regierungsrath von Aſcheberg iſt vom 
1. November d. J. ab der bieſigen Regierung zur 
dienſtlichen Verwendung überwieſen. 

Der bei der Regierung als Hülfsarbeiter be⸗ 
ſchäftigte Forſtaſſeſſor und Felvjägerlieutenant Ebert 


— 


10) 


iſt vom 1. November d. J. ab in den Courierdienſt 


kommandirt worden. 

Die Lokalaufſicht über die neu gegründete evan⸗ 
geliſche Schule zu Gallnau, Kreis Marienwerder, iſt 
dem Pfarrer Jamrowski in Gr. Tromnau über⸗ 
tragen worden. 

Die Wahl des Poſthalters Hoffmann zunt 
unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Strasburg iſt 
beſtätigt worden. 

Ernannt iſt: der Stations⸗Aſſiſtent Burdach in 
Graudenz zum Güter⸗Expedienten. 

Es find verſetzt worden: Der Hauptamts⸗Aſſiſtent 


ein deutſcher Lebenslauf, welcher nicht allein auf Loſch von Königsberg i. Pr. als Ober⸗Grenz⸗Kontroleur 


nach Bahnhof Ottlotſchin; der Grenz⸗Aufſeher für den 


umſtände zu beſchränken ift, ſondern einen tieferen Zollabfertigungsdienſt Müller von Danzig in gleicher 


Blick in das Innere des Schreibers und in ſeine 
Führung gewinnen läßt; 

die Predigtlizenz; 

das Ephoralzeugniß; 

der Nachweis über die erledigte Militär⸗Dienſt⸗ 
pflicht bezw. Befreiung von derjelben; 

„das Atteſt über den Beſuch eines Schullehrer⸗ 
Seminars; 


eine pflichtmäßige Erklärung über das Vorhanden⸗ 


Eigenſchaft nach Bahnhof Ottlotſchin; der Steuer⸗Auf⸗ 
ſeher für die Zuckerſteuer Dingfeld von Prauſt als 
berittener Steuer⸗Aufſeher nach Mewe; der berittene 
Steuer⸗Aufſeher Walter von Mewe als Steuer⸗Auf⸗ 
ſeher nach Flatow; der Grenz⸗Aufſeher Krauſe von 
Neuhoff als berittener Grenz⸗Aufſeher nach Leibitſch; 
der berittene Grenz⸗Aufſeher Bathke von Leibitſch als 
berittener Steuer⸗Aufſeher nach Culmſee; der Grenz⸗ 
Aufſeher Beſtier von Ottlotſchinneck in gleicher Eigen⸗ 


270 


ſchaft nach Dorf Ottlotſchin und der Hauptamts⸗Dienerſaus Graudenz; als techniſcher Hülfsarbeiter des Kolle⸗ 
Unger von Strasburg Weſtpr. in gleicher Eigenſchaft giums der Königliche Regierungsbaumeiſter Fiſcher 


nach Thorn. 
Zur Probedienſtleiſtung als Grenz⸗Aufſeher ſind 


aus Bromberg. 
Verſetzt ſind: der bisherige Spezialkommiſſar, Re⸗ 


einberufen worden: die Vizefeldwebel Jahn aus Stras- gierungsrath von Behr zu Labiau als Hülfsarbeiter 
burg Weſtpr. nach Besnitza und Gehrmann aus Dt. in das Königliche Oberlandeskulturgericht zu Berlin; 
Eylau nach Mieſionskowo, ſowie der inval. Sergeant der Spezialkommiſſar, Regierungsrath Philipp von 


Perwitſchky aus Danzig nach Neuhof. 


Dem Stellenanwärter Boelke in Schilno iſt die von Labiau nach Königsberg; 
Stelle des Hauptamts:Dieners in Strasburg Weſtpr. Inſterburg; 


verliehen worden. 
Perſonal-Veränderungen 


Goldap nach Inſterburg; die Landmeſſer Sakowski 
Lange von Labiau nach 
von Liebermann von Tilſit nach Inſter⸗ 
burg, Eſchenhagen von Bromberg nach Erfurt in den 
Bezirk der Königlichen Generalkommiſſion in Merſeburg; 


bei der Königlichen General-Kommiſſion fürjdie Spezialkommiſſions⸗Sekretäre Born von Goldap 


die Provinzen Oſt- und Weſtpreußen und Poſenſnach 


zu Bromberg. 


Inſterburg; Strenger von Labiau nach Königsberg. 
Angenommen ſind: die Landmeſſer Körnig in 


Ernannt und befördert find: der Spezialkommiſſar, Ortelsburg, Cordes in Danzig und Splettſtößer in 


bisherige 
zun Regierungsrath; der bisherige Oberlandmeſſer 
Vermeſſungsreviſor Helfer ich aus Hannover zum 
meſſungs⸗Inſpektorin Bromberg; der bisherige Oekonomie⸗ 


Kommiſſions⸗Anwärter Gaj zu Labiau unter Verſetzungſin Bromberg. 


nach Bromberg zum Oekonomie⸗Kommiſſions⸗Gehülfen; 


Regierungs⸗Aſſeſſor Winde in Bartenſtein Inſterburg; für den Spezialkommiſſions⸗Bureaudienſt: 
und der Militäranwärter Bluhm in Bromberg, für den 
Ver⸗ Kanzleidienſt: Militäranwärter Müller in Bromberg. 


Ausgeſchieden iſt: der Kanzleidiätar Jackowski 


In den Ruheſtand getreten iſt: der General: 


der Civilſupernumerar Zechlin und die Militäranwärter kommiſſions⸗Sekretär, Rechnungsrath Pooſch in Brom⸗ 


Köbſ 

diätaren; die bisherigen Spezialkommiſſions⸗Bureau⸗ 
diätare Schäfer in Elbing, Podszkus in Memel, 
Deynzer und Becker in Danzig, Malinowski in 
Bromberg zu Spezialkommiſſions⸗Sekretären; die bis⸗ 
herigen Civilanwärter Pohl in Gneſen und Goerke 
in Ortelsburg, ſowie die bisherigen Militäranwarter 
Leh in Konitz, Winkelmann in Graudenz und Mende 
in Poſen zu Spezialkommiſſions⸗Bureaudiataren; der 
Hülfszeichner Waue in Bromberg zum etatsmäßigen 
Zeichner. 

Aufgelöſtſind: die Spezialkommiſſionen in Gol dap 
und Labiau. 

Neu eingerichtet iſt: die Spezialkonnniſſion in 
Inſterburg unter Verwaltung des Regierungsraths 
Philipp. 

Ueberwieſen ſind: zur Ausbildung für das Amt 


eines Spezialkonnniſſars der Gerichtsaſſeſſor Weiß ermel; 
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ell und Küſſner zu Generalkommiſſions⸗Bureau⸗ berg. 


Verliehen iſt: dem Generalkommiſſions⸗Sekretär 
Kollrack zu Bromberg der Charakter als Kanzleirath; 
dem Generalkommiſſions⸗Kanzliſten Fol ganty zu Brom⸗ 
berg der Charakter als Kanzlei⸗Sekretär. 

11) Erledigte Schulſtellen. 

Die Schullehrerſtelle zu Miedzno, Kreis Schwetz, 
iſt erledigt. 

Lehrer katholiſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ 
ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpektor 
Engelin zu Neuenburg zu melden. 

Die 2. Schullehrerſtelle zu Sommerau, Kreis 
Roſenberg Weſtpr., iſt erledigt. 

Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um 


dieſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 


ihrer Zeugniſſe, bei dem Herrn Grafen v. Finckenſtein 
zu Schönberg zu melden. 


IN eu 
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